
Klare Parteiaufträge 
für die jungen Genossen

Die junge Kellnerin Jana Kattner 
und der Elektromonteur Frank 
Gietzel arbeiten zwar in völlig 
verschiedenen Bereichen, aber 
sie haben gemeinsam, daß sie im 
„Friedensaufgebot der FDJ" Kan­
didaten der SED wurden, eine 
Funktion im Jugendverband aus­
üben und den Parteiauftrag ha­
ben, die FDJ-Arbeit in ihrem Ar­
beitskollektiv tatkräftig zu unter­
stützen und zu aktivieren. Über 
diese beiden jungen Mitstreiter 
unseres Kampfbundes wurde im 
Bericht über Rundtischgesprä­
che mit Kandidaten in der Kreis­
leitung Berlin-Pankow der SED in 
„Neuer Weg" >11/1983 geschrie­
ben.
Jana und Frank gehören zu den 
33 739 FDJlern bis 25 Jahre, die 
im Zeitraum von September 1982 
- dem Beginn des „Friedensauf­
gebotes der FDJ" - bis April 1983 
Kandidaten der Partei wurden 
und die Losung „Meine Tat für 
unser sozialistisches Vaterland" 
zu ihrem persönlichen Bekennt­
nis machten. Mehr als 300 000 
Mitglieder oder. Kandidaten der 
SED sind zugleich Angehörige 
der FDJ. Gerade dieses kampf­
starke Heer junger Kommunisten 
ist ein entscheidender Faktor für 
die politische Festigung des Ju­
gendverbandes und dessen Aus­
strahlung auf die gesamte Ju­
gend unseres Landes. Wenn der 
X. Parteitag feststellte, daß die 
aktive, selbständige Tätigkeit der 
FDJ unerläßliche Voraussetzung 
für die kommunistische Erzie­
hung aller Jugendlichen ist, dann 
heißt das, daß die Verantwortung 
der FDJ als Helfer und Kampfre­
serve der Partei zunimmt. Das 
bedeutet für die Grundorganisa­
tionen unserer Partei, die Aktivi­
täten der jungen Genossen be­
sonders auf die FDJ zu richten. 
Die Tätigkeit im Jugendverband 
ist und bleibt ihr Hauptwirkungs­

feld. In seiner Rede vor dem FQJ- 
Aktiv bezeichnete es Genosse 
Erich Honecker im September 
1982 als Ehre und Verpflichtung 
für alle jungen Parteimitglieder, 
aktiv in der FDJ mitzuarbeiten. 
Eintritt in die Partei heißt also 
nicht Abschied vom Jugendver­
band, sondern voranzugehen 
beim „Friedensaufgebot der 
FDJ", das die Jugend zur weite­
ren Verwirklichung der Be­
schlüsse des X. Parteitages mo­
bilisiert.
Dabei spielt die Arbeit mit Partei­
aufträgen eine besondere Rolle. 
Sie ist eine wichtige Form der 
Einbeziehung in die Parteiarbeit.

K O M M E N T A R

Die jungen Genossen brauchen 
konkrete, überschaubare und lös­
bare Aufträge. Von den Parteilei­
tungen verlangt das eine 
problemorientierte und aufga­
benbezogene Befähigung und Er­
probung der jungen Mitstreiter - 
nicht nur dort, wo es Nachhol­
bedarf gibt, sondern überall und 
bei jedem, beginnend mit dem 
Tag der Aufnahme in die Partei, 
als ständiges Leitungs- und Erzie­
hungsprinzip.
Von großer Bedeutung für die Fe­
stigung und Wirksamkeit des 
FDJ-Aktivs ist die initiativreiche 
Arbeit der jungen Genossen in 
den Leitungen des Jugendver­
bandes. Während der letzten 
Wahlen in der FDJ gelang es 
durch zielgerichtete Maßnah­
men, mehr junge Genossen als 
im Vorjahr in Leitungen des Ju­
gendverbandes zu wählen. Es 
gibt also einen starken und stabi­
len Parteikern in den FDJ-Leitun- 
gen.
Es geht insgesamt um die konti­
nuierliche Arbeit der Leitungen 
mit allen jungen Genossen. Es

gehört zur Praxis vieler Parteilei­
tungen, regelmäßig persönliche 
Aussprachen gerade mit dem 
Nachwuchs der Partei zu führen. 
Das schlägt sich auch in den Ka­
derprogrammen der Grundorga­
nisationen nieder, wo festgelegt 
ist, welcher junge Genosse sich 
langfristig mit dem Ausüben ei­
ner FDJ-Funktion auf eine spä­
tere Parteifunktion vorbereitet. 
Die besten Genossen FDJ-Funk- 
tionäre von heute sind schließlich 
die Parteikader von morgen. 
Entsprechend ihren persönlichen 
und bildungsmäßigen Vorausset­
zungen und unter Beachtung der 
Verteilung der Parteikräfte erhal­
ten viele junge Genossen auch 
Parteiaufträge zur Arbeit als Agi­
tatoren oder Propagandisten. Der 
Maurer Dieter Steltner aus dem 
VEB Baureparaturen Berlin-Pan­
kow, der ebenfalls an dem ein­
gangs erwähnten Rundtischge­
spräch teilnahm, führt als Kandi­
dat das FDJ-Studienjahr in seiner 
Jugendbrigade durch. Wichtig 
ist, daß die jungen Genossen mit 
ihren Aufträgen nicht allein ge­
lassen werden. Auch Dieter Stelt­
ner wünscht sich da manchmal 
noch mehr Unterstützung. Die 
jungen Genossen erwarten auch, 
daß sie Gelegenheit haben, über 
die Erfüllung ihrer Aufträge vor 
der Mitgliederversammlung oder 
vor der Parteileitung Rechen­
schaft ablegen zu können und da­
bei helfende Hinweise bekom­
men. Es hat sich darum bewährt, 
die Parteiaufträge von vornherein 
abrechenbar und kontrollfähig 
abzufassen. Die jungen Genos­
sen lieben klare Aufgaben, hohe 
Ziele, Bewertung nach der Lei­
stung. Es gilt die schöpferischen 
Kräfte der jungen Genossen voll 
auszuschöpfen, damit sie schnell 
ins Parteileben hineinwachsen. 
Die Palette der möglichen Auf­
träge ist sehr breit und dieses 
ganze breite Spektrum sollte 
auch genutzt werden, um die jun­
gen Genossen immer besser zu 
einer wirksamen Parteiarbeit auf 
allen Gebieten zu befähigen.
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